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vermögen. Sodafln ‚„‚solidarische Hiılfe‘°: dıe Einige Hemmungen habe 1C.  ’ déri Aus-
Gemeinschaft hat tür ihr Ghlied eINZUSPCIN- führungen des Vfs über dıe Subsidıiarıtät
SCcH durch Leıistungen, mıt denen s1€e seinen 1m Modell des „1deologisch ausgerichteten
speziellen Nöten der Bedürfifnissen begeg- Staates‘‘ und 1mM Modell des ‚reinen Rechts-
net; diese solidarische Hılfe kann entwe- staates®* folgen. Diesen VO  u ıhm g-
der w1e ın der Famıilıie der ın relıgıösen nanntien „„reinen Rechtsstaat“‘‘ g1ibt nıcht
Orden hne rechtliche Fıxierung der An- und kann nıcht geben, W asSs uch nıcht
sprüche un ıhres Ausmaßes schlechthin bestreıtet. Wenn ihn aber nıcht geben
und unmittelbar AUS der Gemeinschafts- kann, dann ıst DE auch als ‚„‚Modell®‘ (als
verbundenheıt heraus erfolgen der ın einer ]dealtypus der W1e immer) unbrauchbar.
VWeise rechtlich geregelt se1n, da die Ge- Was WITr heute be1ı ulls und iın den meılısten
meıinschaft und iıhr Glied einander fast wI1e Teilen der Welt VOT u1lls haben, sınd Staats-
wel unabhängıge Rechtssubjekte CSCHN- miıt weltanschaulich tıet zerklüfte-
überstehen, da{fß das Glied miıt einem te  =] Staatsvolk. ott Se1 ank ber besteht

aller Gegensätzlichkeit uch iın grund-subjektiven Rechtsanspruch die Ge-
meıinschaft ausgestattet ıst, den notfalls Jegenden Überzeugungen immer noch eın
5 1mMm Rechtswege verfolgen kann. Eine Restbestand allgemeın anerkannter Werte
individualistische Deutung versteht letzte- hne ein Mindestma{iß gemeınsamer Grund-
TE dahın, da{fß das Indivyviıduum bereıts mıft werte waäre nıcht 1U keine freiheitliche
derartıgen Rechtsansprüchen ausgestattet ın Gemeinschaftsordnung (Demokratıe), S0111

die Gemeinschaft einträte; demgegenüber dern überhaupt keine staatliche der s OI1l-

betont NT mıt Nachdruck, dafß sich um stige Gemeinschaft und keın Gemeinwohl
Gliedschaftsrechte handelt, die als solche möglich; über Subsıidiarıtät Hılfe der
dem Glied-Sein, der Glied-Stellung ent- Gemeinschaft TE Glieder ZU Teıilhabe
springen; s1€e eignen dem Menschen nıcht Gemeinwohl brauchten WIT uNs dann
als atomistischem Indivyviduum (das Sal schon Sar keine Gedanken machen.
nıcht ıst und niemals war), sondern 1N50- Nell-Breuning
fern kraft seiner Personhaftigkeit —

senhaft CI15 socıale ist. Unkellbach‚ Helmutlt: Grundlagen der
Leıider unterlä{ist NI:: dıe Verbindung s  s S Stabilitätsbedingun-

zwischen seiner Sıcht der Subsidiarıtät und SCH der parlamentarıschen Demokratie.
dem üblichen Verstande des Subsidiarıitäts- (216 5} (öttingen 1956, Vandenhoek
Prinzıps herzustellen, obwohl 316 nahe Ruprecht. Brosch. 12,5
läge. Die Gemeinnschafit soll helfen: alles, Wo nicht, w1€e ın der Schweıiz, das efe-

rendum besteht, hat das souveräne Staats-wWas S1e Lut, soll Hılfe, soll ohltat für
das Glıed se1IN; darum dartf S16  A nıchts tun, volk 1U gelegentlich der ahlen dıe Mög-
wWas das Gegenteil VO Hılfe der ohltat licehkeıt, seinen W ıllen geltend machen
ware. Dem Glhlied durch aufgedrängte Lie1i- und aut den Gang der Politik Einfluf
stungen, durch Bevormundung der Be- nehmen. So kommt alles darauftf d auftf
mutferun die freıe Entfaltung seiner e1ge- welche Fragen der welchen Fragestand

durch die Abgabe der Wahlstimmen Ant-Nen Kräfte verunmöglıchen, noch mehr:
das Glied aufsaugen der erdrücken, wort geben hat; welches ber Gegen-
ware nıcht Hiıltfe der Wohltat, sondern stand und nhalt dieser Fragen bzw. dıe-
deren Gegenteil, hıeße nicht, dem Glied SCS Fragestandes ist und welche Wırkung
ZUL gebenden und empfangenden Teilhabe die deren Beantwortung abgegebenen

Gemeinwohl verhelfen. sondern da- Wahlstimmen haben, wird geW1lS nıcht
VON ausschließen. Die übliche, uch ın der ausschließlich, ber doch weitgehend

durch das Wahlverfahren und damıt durchEnzyklika ‚„‚Quadragesimo nno  .. voranse6-
stellte negatıve Fassung des Subsidiarıtäts- das W ahlgesetz bestimmt. Darın lıegt die
Prinzıps besagt Sar nıchts anderes als dıie Bedeutung eiınes jeden W ahlgesetzes. S1e
Reinerhaltung der Hilfeleistung, dıe Ab- ist größer, als dıe Art der Frage-
wehr ihrer Verkehrung 1Ns Gegenteil. stellung, die das jeweiıls geltende Wahl-

Wenn Vf das Gemeinwohl als den Ze611- recht mıt sıch bringt, ıhre üuück- und Fern-
tralen Wert und obersten Leitbegriff he- wirkungen aut das gesamte Verhalten der
tont un da: Subsidiariıtätsprinzıp auUus ıhm politischen Parteıen hat, nıcht allein 1m
abgeleıtet wıssen will und nicht umgekehrt, Wahlkampf, sondern ebenso sehr schon

dürfte das ın der Linıe lıegen, die vorher und lange darüber hınaus. Hıerin
allen Schulen der christlichen Soziallehre lıegt der Zusammenhang zwıschen Wahl-
gemeinsam ist. Nichtsdestoweniger soll recht und politischer Moral begründet.
nıcht verschleiert werden, da{fß bezüglıch Nıicht qls ob eın € Wahlrecht den Man-

gel AIl politischer Moral auszugleichen VeIr-dieses obersten Leitbegriffs selbst noch
zeine volle Übereinstimmung erzielt ist, möchte;: wohl ber ıIn dem Sinne, dafii eın
ein1ge wiıichtige Fragen vielmehr noch der bestimmtes Wahlrecht die politischen Par-
etzten Klärung der mindestens der A b telen entweder nötigen kann, ın ihrem
klärung der wechselseıtigen Auffassungen Selbsterhaltungsinteresse S1C. einer anstan-
bedürten. digen politischen Moral befleißigen, der
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umgekehrt ihnen die Chance eröffnet durch liche Notlage veranlaßt WITLr Berichtigendpolitische Unmoral politische Geschäfte 1sT bemerken da der Frauenüberschufß
machen Dies un vieles andere Interessante ge.  1g bıs cdie Lebensjahre
ZC1SCH /dıe Untersuchungen Unkelbachs westeuropälschen Ländern nıcht mehr be-
deren praktıisches Ergebnis darın gipfelt steht weıl dıe Verminderung der Säug-
da{ißs jedenfalls für die parlamentarische lıngs- und Kleinkındersterblichkeit den be1ı
Demokratie das Verhältniswahlrecht der Geburt vorhandenen Überschufß
‚„„‚pessimal' Knaben aufrechterhält. (Hierüber bei

Nell Breuning S V, Ungern-Sternberg ı Schmellers Jahr-
buch Jahrg. H. (8)

Fürst eınmar Bılanzıerungsgrund- V, Ungern Sternberg
Satize der Praxıs Betriebswirt-
schaftl Biıbliothek Hrsg VO  = Hase-
nack Reihe VIIL (30Ö S Eissen Literatur
1956 Girardet art

Je höher die Steuersätze sınd dring-
licher wırd auch Interesse der STEUET-

Jünger Ernst Rıvarol (202 5.) Erank-
furt 1956 Klostermann 0_ 30

lichen Gerechtigkeit die zutreifende BEr- geb 11
mıttlung der Bemessungsgrundlagen Für Antoine Comte de Rıvarol (1753—1801)
die Ertragssteuern kommt dabeı ent- verdankt diıe vorliegende Würdigung und
scheidend aut dıe richtige Bılanzıerung VO  un dıe Übersetzung Auswahl sCc1NEr Ma-
Anfangs- und Kndvermögen Vfif durch- einmal SC1INET geschliıffenen Sprache,

mehr ber wohl noch SC1INETr konservatıvenleuchtet die einschlägigen handels- und
teuerrechtlichen Vorschriften und erarbei- Gesinnung, dıe die MDNeEeTEN überzeıitlichen

teLl AaUSs der weitläufigen VOo  —_ der Rechts- Werte, nıcht ıhre zeıtgebundenen Kormen,
sprechung entwickelten Kasuistik allgemeın durch dıe Revolution hinüberretten wollte
anwendbare Grundsätze Beides reıizte Jünger. In SC1INeEer Fınführung

Nell Breunıng 5.J vertieft S1C. dıie Umwelt dieses, den
großen Moralısten zuzurechnenden Fran-

S5Speck tto Kınder erwerbstätiger N, erzählt SC 111 Leben und macht dar-
Eın soziologisch-pädagogisches auf aufmerksam, daß das Wort ‚„KOnser-

Gegenwartsproblem (141 S:} Stuttgart Valıyr eigentlich nıcht den Gehalt wıeder-
1956 Ferdinand nke art gibt den Rıvarol und selbst iıhm sehen

Die Schrift bietet 1116 systematisch geord- möchten bın u  E} ‚„das  o Wort 1ST ber
netfe und durchdachte Schilderung der Aus- nıcht gefunden Eıs geht das Kwıge

Menschen und der menschlichen Gesell-wirkungen die VO der Krwerbstätigkeit
der Mutter aut die Famılıe, die Kinder und schaft das ‚„‚ohne theologische Hılfe®® (586)
aut dıe Mutter selbst ausgehen Die Ergeb- nıcht verwirklicht werden kann Die ber-

wurden qaut Grund Schulerhe- setzung 1st W16 INa erwarte vorzüglıch
bung München ;g dıe S1IC. auf und SOZUSaSCH jedesmal 1116 Neuschöpfung
370 Kinder, Knaben und Mädchen AUuSs Ziwel Beıispiele 55  1€ Verbündeten

(DAl 61 Jahr, Armee und 1116
steht AUS WEel Teilen auUs der Nieder-
Volksschulklassen, bezog. Die Erhebung he-

Idee ı Rückstand‘® C99) 997  16 Politik —
schrift Aufsatzes und AUSs der listen- innert die Sphinx der Fabel; S1C VeEeLr-

mälsigen Erfassung der famıliären Lage schlingt alle, dıe iıhre Rätsel nıcht autflö-
und des schulischen Erscheinungsbildes der sen.  o Becher
Schüler Ferner wurde die Abfassung VOINl

famılıenmonographischen Untersuchungen Berglar-Schröer, Peter Das Salz der

Bereich der Materıe nachweısen konn-
durch Personen veranlaf{it dıe Erfahrungen rde Roman (35886 S5.) Bonn 1956 Bon-

DNer Buchgemeıinde
ten Obwohl die Erhebung LU 370 Münch- Immer deutlicher wird C dafß die eıt VO.  —
Ner Kinder erfalßit sınd die Ergebnıisse doch grolßen 7u-
Tür die einschlägigen Zustände den TO1S- sammenhang steht Der Sohn Frank-
städten der Bundesrepublık kennzeichnend tfurter Studienrates 1111 auf SC1I16S5 e
Sıe STimmMmen überein 80085 Krmittlungen, ens 111 manche Bezıehung Deutschen,
dıe der Rezensent Freiburg 1111 Breisgau FEngländern und Franzosen, die SsC11I1 aulße-
und 111 Mannheim TrTelsen der Industrıe- ICS un SC1I1 ge1lst1ges Leben hbeeinflussen
arbeiterschaft gemacht hat. Beide Unter- und iıhn uch 1Ur dıe religıöse Wurzel alles
suchungen ergeben 00 schr unbefriedigen- menschlichen Geschehens öffnen Die Ver-
des, teilweise deprimlerendes ıld der Wiır- suchungen des TE1NEN Humanısmus, der
kungen, die VON der Erwerbstätigkeit der Leıdenschaft des Ehrgeizes, der Kıgenliebe
Multter uf das Befinden der Kınder, den
Zustand der Familıe und uch auft dıe Müt-

iLreien n und Umgebung heran
Vıele verfallen ihnen, kaum kommt

ter selbst ausgehen, wobel berücksich- ohne schwere Wunden davon Da aller
1  n 1ST da{flß ihre Krwerbstätigkeit häufig ußerer Glanz erbleicht, aller irdischer
nıcht durch 1N€e tatsächliche wiıirtschaft- Reichtum ZEersStOrt wiıird alle zweılrangıge


